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Samſtag den 16. Mai 1801. 


Wie n. 


Nachdem Ihre Mafeſtaͤt die Kaiſerin 
von der am Sten April erfolgten Ent⸗ 
bindung vollkommen genefen waren, 
fo iſt Donnerſtags den 7ten d. M. 
Allerhoͤchſtderſelben feierlicher Hervorz 
gang und die Einſegnung in der Hof⸗ 
pfarrkirche erfolget. Nach dem Got⸗ 
tesdienſte war Cerele. Der gefammte 
hohe Adel erſchien dabei in Gala. 
Abends war in beiden Hoftheatern, 
iur Feier des Tages, freier Eintritt. 

Deutſchlan d. 

In der am erſten Mai gehaltenen 
Sitzung der Reichsverſammlung zu 
egensbburg wurde auf die in dem: 


Reichsverſammlung von dem Reichs⸗ 
oberhaupt 
welche Art naͤmlich die Staͤnde des 
Reichs ihr Mitwirkungsrecht zu den⸗ 


vorgelegte Frage: „auf 


jenigen Einrichtungen, die nach dem 
7. Artikel des Lunevillerfriedens noch 
getroffen werden ſollen, ausuͤben wol⸗ 


len? von dem Fuͤrſtenrath beſchloſſen: 


1) daß zuvorderſt Sr. kaiſerl. Maje⸗ 


ſtaͤt der Dank des geſammten Reichs 


für die abermal bezeigte Reichsvaͤterli⸗ 
che Sorgfalt gebuͤhre, und in den 
lebhafteſten Ausdrucken abzuſtatten ſey. 


2) daß zur Beförderung, der allgemei⸗ 


nen Reichswohlfahrt, zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Ruhe und zur Beſchleu⸗ 
nigung des vollen Genuſſes des Frie⸗ 


"sten kaiſerlichen Kommigionsdektet der dens, kaiſerl. Majeſtaͤt von Reichswe⸗ 


R 
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genommen. 


Ya en zu erfuchen feyen, 
die äber die Beendigung des noch zu 
berichtigenden Friedensgeſchaͤfts naͤher 
einzuleitende Anträge und Arrangements 
an die Reichsberſammlung zur weitern 
ſchleunigen Berathſchlagung und Ge⸗ 
nehmigung gelangen zu laſſen. Daß 
dabei 3) von der Weisheit und der 
uͤberall verehrten Getechtigkeitsliebe Sr. 
kaiſerl. Majeſtaͤt, ſo wie von der 
Allerhoͤchſtdenſelben beiwohnenden voll⸗ 
ſtaͤndigen Kenntniß der bisherigen Frie⸗ 
denstraktaten mit soller Zuverſicht zu 


erwarten ſey, daß zur Grundlage der 


zu leiſtenden Entſchaͤdigungen, unpar⸗ 
theliſche verhaͤltnißmaͤßige Gleichheit 
zwiſchen Verluſt und Erſatz, wie auch 
die Erhaltung des durch Geſetze und 
Herkommen feſtgeſetzten deutſchen 
Staats⸗ und Religionsweſens, werde 
gebraucht, und daß die Reichsober⸗ 
bauptliche Bemuͤhung Überhaupt dahin 
werde gerichtet ſeyn, damit die allen⸗ 
falls a en Veranderungen dem 
Reich im Ganzen und denen Indivi⸗ 
duen, welche ſie betreffen, ſo wenig 
als nur moͤglich ſchaͤdlich ſeyn mögen, 
Daß endlich 4) alles vorerwaͤhnte Sr. 
kaiſerl. Majeſtaͤt in dem zu erſtatten⸗ 
den allerunterthaͤnigſten Reichsgutachten 
zur Reichsoberhauptlichen Genehmigung 
vorzulegen ſey.“ Der kuͤrfuͤrſtliche 
Schluß hatte keinen erheblichen Unter- 
ſchied von dem Fuͤrſtlichen bei ſich und 
ward pro balı communi duorum 
Nach angetretener Re- 


fern Abends 


„des Hochanſehnlichen 
Herrn Prinzipalkommiſſarius hochfuͤrftl. 
Durchl. durch das hochloͤbl. kurmain⸗ 
ziſche Direktorium das Reichsgutachten 
auf die herkoͤmmliche Weiſe uͤberbracht. 

Die preußiſchen Truppen haben ſeit 
dem 20. April, auſſer den hannoͤveri⸗ 
ſchen Landen, auch das ganze Lauen⸗ 
burgiſche mit der nämlichen Erklärung, 


die bei der Beſitznehmung von Hanno⸗ 


ver gemacht wurde, beſetzt. In der 
Stadt Lauenburg ſind ungefaͤhr 900 


Mann Jnfanterie einquarkirt, aud auf 


den umliegenden Doͤrfern 1odo Mann 
Kavallerie. Nach den Aeuſſerungen, 
welche aus London über die Beſetzung 
dieſer Lande erfolgt ſind, hat die Ent⸗ 
laſſung der hannoͤveriſchen Truppen 
weit mehr Senſazion, als die wirkliche 
Beſitznehmung dieſer Laͤnder verur⸗ 
ſacht. 

In oͤffentlichen Nachrichten aus 
Hanau vom 28. April ſucht die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ihrer groſſen milis 
taͤriſchen Macht ſich in etwas zu ent⸗ 
lebigen. Die ſeither in Mainz geles 
gene Nordlegion iſt am 25ten von da 
aufgebrochen, und nach Nimwegen 
gezogen. Sie tritt als ein Theil der 
Hilfstruppen, die Frankreich an Hol⸗ 
land abgiebt, in hollaͤndiſchen Sold, 
und iſt durch die Foſte Halbbrigade 
Linientruppen von der Rheinarmee ab⸗ 
geloſt worden. Nebſt dieſer koͤmmt 
noch eine Halbbrigade Chaſſeurs, und 
das lte Kavallerieregiment dahin in 


und Correlation mit dem Stadtrath | Garniſon. Uiberhaupt ſollen 2000 


trat auch dieſer dem gemeinſchaftlichen 
Konkluſo bei und * wurde darauf ge⸗ 
* 


* 


Mann in die 4 neuen Departemente 
verlegt werden. 2 
Auch 


in Minden erſchien, 


” 
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Auch ider Kurfuͤrſt von Sachſen 
ſetzt nunmehr alles bei 
auf den Friedensfuß. Er laͤßt daher 
iwiſchen dem 22ten April und 1 8ten 


Mai in verſchiedenen Gegenden zuſam⸗ 


men uͤber 1200 Stuͤck Pferde und 
gegen 300 Fuhrpferde an die Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen. 

Augsburg vom 20. April, 

Vorgeſtern ift das ſchwaͤbiſche Kreis: 
komittee gaͤnzlich auseinander gegan⸗ 
gen. Die Reichsſtade und das Bis⸗ 
thum Augsburg haben das noch hier 
befindliche franzoͤſiſche Magazin fuͤr 
80000 Gulden gekauft. 

Die Franzoſen ſind nun bis auf 
300 Mann aus biefiger Stadt abge⸗ 
zogen, und auch dieſe werden nach 
einigen Tagen abmarſchiren. Die jetzt 
eintretende Stille iſt nach einem gjaͤh⸗ 
rigen Kriegsgetuͤmmel ſehr auffallend. 
Waͤhrend dieſer Zeit hat Augsburg 
alles, was der Krieg mit ſich bringt, 
erfahren, nur kein Bomhardement. 
Man rechnet ohngefaͤhr 8ooo0o Oeſter⸗ 
reicher, Rufen, Franzoſen, Reiches 
truppen, Kondeer, Schweizer und 
dooooo Pferde, die ſeit 1792 bier 
durch hin und her gezogen, und theils 
in der Stadt, theils auf den benach⸗ 
barten Doͤrftrn einquartiert worden 
ſind. 

Als am 177ten der Kurfuͤrſt von 
Balern mit ſeiner Familie zum erſten⸗ 
mal wieder in dem Schauſpielhauſe 
wurden Se. 
Durchl. von den frohen Einwohnern 
und Unterthanen mit unglaublichem 
Jubel empfangen. 


ſeiner Armee 


In der Schweiz ſollen roooo Mann 
franzoͤſiſcher Truppen ſo lange bleiben, 
bis die neue Konſtituzion eingefuͤhrt 
worden und Konſiſtenz erhalten hat. 
Das Geruͤcht, daß der bisherige fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte in der Schweiz zu 
einem andern Poſten abgehen wuͤrde, 
hat ſich bis jetzt nicht weiter beſtaͤt⸗ 
tigt. 

St. Petersburg vom 21. April. 

Ein Publikandum des Kaiſers, wor⸗ 
in er erklaͤrt: „daß er mitten unter 
dem Kummer und Betruͤbniß uͤber den 
Tod ſeines geliebten Vaters, zur Ver⸗ 
mehrung ſeiner Schmerzen die Nach⸗ 
richt von dem Ableben ſeiner Schwe⸗ 
ſter Alexandra erhalten habe“, ſchließt 
mit den Worten: „Wir ſind überzeugt, 
daß auch Unfere treue Unterthanen aus 
Liebe und Ehrfurcht gegen die ſeltenen 
Tugenden der Abgeſchiedenen den Kum⸗ 
mer, der Uns getroffen, mit Uns thei⸗ 
len, und ihre Gebete zu den Aller⸗ 
hoͤchſten ſchicken werden, daß Er Ihrer 


Seele in den friedlichen Wohnungen 


der Engel einen Aufenthalt 2 und 
daſelbſt verherrlichen moͤge.“ Am 
14ten erſchien der Kaiſer im dirigiren⸗ 
den Senat, und ließ mehrere Mani⸗ 
feſte, welche die Privilegien ſeiner Un⸗ 
terthanen betreffen, ableſen. Das er: 


fie beſtaͤttigte alle Rechte und Vorzuͤge 


des Adels, wie ſie Katharina II. 
1785 in ihrem Diplom beſtimmt hat, 
und hebt alles auf, was demſelben 
zuwider bei Anhaͤufung der Umſtaͤnde 
und der Zeit zugelaſſen und verordnet 
worden. Es hat folgende Einleitung: 


„Beruͤhmte Thaten und Schritte ſind 
E 


in 


4 
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in allen Jahrhunderten und bei allen 


Voͤlkern mit Ehreninſignien und Vor⸗ 
rechten beſonders bezeichnet worden. 


Der durch dieſelben erworbene Ruhm 
und perſoͤnliche Achtung pflanzten ſich, 
ohne mit dem Leben der Menſchen aufs 
zuhören, die ſich für den allgemeinen 


Nutzen hervorgethan hatten, zugleich 


mit ihrem Andenken auf ihre Nach⸗ 
kommen fort, und der Geiſt der Ehre, 
indem er von Geſchlecht zu Geſchlecht 


uͤberging, trug auch das Zeugniß der 


allgemeinen Hochachtung zu ihrem Na⸗ 


men, und zugleich die Pflicht, die⸗ 


ſelbe zu bewahren und fie mit neuen 


Beweiſen der Tugenden zu erhoͤhen, 


mit ſich. Da auf ſolche Art Achtung 
und Vorrechte erblich geworden waren, 


ſo wurzelten ſie ſich in den bekannten 
Geſchlechtern, die in der Folge den 
ausgeſuchteſten Theil des Volkes aus⸗ 


machten, und zur ſicherſten Stuͤtze der 
Thronen dienten, ein. 


ſchlechter entſtanden ſind. 
Welt iſt es bekannt, mit was fuͤr vor⸗ 
trefflichen und beruͤhmten Thaten im 


Kriege und Frieden, auf dem feſten 


Lande und auf den Meeren, ſelbſt von 
dem tiefſten Alterthume bis auf Unſere 


Zeiten, ſich der ruſſiſche Adel ausge. 


zeichnet hat. Indem er ununterbro⸗ 
chen auf den Wegen der Ehre und der 
wahren Aufklaͤrung wandelte, hat er 
ſich uͤberall mit Ruhm bedeckt, wo die 
Befehle ſeiner Monarchen und die Vor⸗ 
theile des Reichs ſeiner Wirkung das 
Feld oͤffneten. Der Geiſt der Tapfer⸗ 
leit und Treue, der jederzeit mit ihm 


Dies war der 
Urſprung, wodurch alle adeliche Ge- 
Der ganzen 


war, floͤßte den Mitbuͤrgern eine als 


gemeine Achtung, den Feinden Schreß 


cken, und den auswärtigen Bundesge⸗ 
Bosh Hochachtung fuͤr ihn ein.“ 


Das zweite erneuert die von Kathatl- 


nen II. gegebene, aber hernach in vi 
len Theilen veränderte und geſchwaͤch⸗ 
te, Stadtordunung zur Aufnahme det 
Induſtrie und des Handels. Das 
dritte betrifft die freie Aus fuhr de 


Landesprodukte und die Verminderung 


der Zoͤlle. Ein viertes befiehlt alle 
Verbrecher, die ſich nicht Mord, Raub 


und Wucher ſchuldig gemacht haben / 
in Freiheit zu ſetzen, und alle Kron“ 


foderungen bis auf 1000 Rubel nik! 
derzuſchlagen. Die ſchon zur Todes“ 
ſtrafe Verdammten ſollen auf Arbeit, 
und die zur Leibesſtrafe und Verban⸗ 


nung Verurtheilten zur Anfiedelung ver? 


ſchickt werden. Ein fünftes vernichtet 
die geheime Inquiſizionskanzlei, die 
(ſchon von Peter III.) und Katharina 
II. abgeſchafft, doch „in Erwähnung 
einiger Umſtaͤnde mit der moͤglichſten 
Maͤßigung ihrer Grundſoͤtze, durch 
perſoͤnliche Weisheit, und eigner aller⸗ 
hoͤchſten Unterſuchung aller Sachen, 
unter der Benennung einer geheimen 
Expedizion, wieder verlängert worden 
war.“ „Da es ſich aber “, heißt es 
ferner, „einer Seits in Folge der Zeit 
gezeigt hat, daß perſoͤnliche Grund? 


ſaͤtze, die ſelbſt Veränderungen unter? 
worfen ſind, dem Mißbrauche keine 
here Grenzen ſetzen konnten, und die 
Kraft der Geſetze nöthig war, um bie? 
ſen Verordnungen die gehoͤrige 8 
ſchuͤtterlichkeit zu geben, und von d 
ans 
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andern Seite zu urtheilen, in einem 
gut eingerichteten Reiche alle Verbre⸗ 


chen durch die allgemeine Kraft der 
te ihn zum Ruͤckzug. 


Geſetze ergriffen, gerichtet und beſtraft 


werden muͤſſen: ſo haben Wir fuͤr gut 


befunden, die Aktivitat der geheimen 


Expedizion auf immer zu vernichten, 


indem Wir befehlen, alle in derſelben 
geweſene Prozeſſe in dem Reichsarchiv 
der ewigen Vergeſſenheit zu übergeben, 
und die Erhaltung Unſeres Namens 
und des Reichs Unverletzlichkeit, gegen 
alle Unternehmungen der Unwiſſenheit 
oder Bosheit, bloß der Wirkung der 
Geſetze anzuvertrauen.“ „Nach Ver⸗ 
leſung eines jeden Manlfeſtes, ſagt 
die Hofzeitung, brachte der bis in das 
tiefſte des Herzens geruͤhrte Senat, 
im Namen des ganzen ruſſiſchrn Volks, 
die Empfindungen der ungeheucheltſten 
Dankbarkeit mit Ehrfurcht ſeinem Mo⸗ 


narchen dar, der Rußland durch Gna⸗ 
de und Mlldthaͤtigkeit belebt, und 


dadurch die milde und weiſe Regierung 
ſeiner erhabenen Großmutter wieder 
herſtellt.“ 

Konſtantinopel vom 8. April. 


Der hieſige engliſche Ambaſſadeur 


Lord Elgin hat folgende merkwuͤrdige 
Nachrichten aus Aegypten erhalten: 
„Nach der Affaire von Abukir und 
der lebhaften Akzion vom 13. März, 
zog der General Menou feine ganze 
Macht zuſammen, um den gelandeten 
Englaͤndern die Spitze zu bieten, wel⸗ 
che in die Naͤhe von Alexandrien vor⸗ 
geruͤckt waren.“ a 

„Der engliſche General Abereromby 
{and es hierauf für gut, die Brangofen 


2 


ten zu Hilfe eilte. 


| gleitet wurden. 


anzugreifen. Er lieferte dem franzoͤſt⸗ 
ſchen General Menou am 22. März 
eine Schlacht, ſchlug ihn und noͤthig⸗ 
Es blieben ge⸗ 
gen 2000 Franzoſen auf dem Schlacht⸗ 
felde. 500 wurden zu Gefangenen 
gemacht und ihre aus 2700 Mann 
beſtehende Kavallerie ward zerſtreut. 
Oer uͤbrige Theil der Truppen des 
Generals Menou zog fi theils gegen 
Cairo, theils gegen Alexandrien zu⸗ 
ruͤck. Die engliſche Armee ſetzte ſich 
hierauf am 24ten in Marſch nach Ale⸗ 
randrien, in der Hofnung, dieſe wich⸗ 
tige Stadt zu erobern.“ 

„In der Schlacht am 22. März 
iſt auch der Verluſt der Engländer 
ſehr betraͤchtlich geweſen, indem die 
Franzoſen mit unglaublicher Bravour 
gefochten haben.“ 

„Die engliſche Flotte hat eine fran⸗ 
zoͤſiſche Eskadre verfolgt, welche Aegyp⸗ 
Bel dieſer Gelee 
genheit hat erſtere eine Konvoi von 
daͤniſchen und ſchwediſchen Schiffen 
genommen, die von 2 Fregatten bes 
Das Ganze beftand 
aus beinahe 100 Kauffahrern, die 
zum Theil mit Korn beladen waren, 
welche von der engliſchen Flotte gleich 
nach England geſchickt worden.“ 

„General Abereromby erwartete am 
25. Maͤrz ein Korps von 6000 Ar⸗ 
nauten, die ihm der Großvizier zus 
ſchickte.“ 

London vom 21. April. 

Es heißt jetzt, daß die Admirals 
Parker und Nelſon zu Grafen des 
Reichs, und der Admiral Graves 

zum 


‘ 
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zum Baronet erhoben werden ſol⸗ 
len. 

Prinz Adolph kam am Freitage hier 
an. Am Sonnabend begleitete er Se. 
Majeſtaͤt den Koͤnig auf einem Spa⸗ 
zierritt nach Blackheath, um die Prins 
zeßin von Wallis und die Prinzeßin 
Charlotte zu beſuchen. Se. Maſeſtaͤt 
find jetzt voͤllig wieder hergeſtellt, und 
haben ſich geſtern Morgen in Beglei⸗ 
tung des Prinzen von Wallis, der 
Herzoge von Cumberland und von 
Kent, und des Prinzen Adolph zu 
Pferde nach Kew begeben, wohin die 
koͤnigl. Familie am Mittage folgte. 
Als der König Queens Houſe verließ, 
begrüßte das verſammelte Volk ihn 
mit lantem Freudengeſchrei und Ger 
genswuͤnſchen. Der König hat dem 
Prinzen von Wallis ein weißes ban⸗ 
noͤverſches Pferd zuln Geschenk ge⸗ 
macht. 

Es heißt, daß Admiral Nelfon zu⸗ 
ruͤckberufen iſt, um ſich ſogleich nach 
dem mittell ͤndiſchen Meere zu begeben, 
and das Kommando ſtatt des kords 
Keith zu ubernehmen, welcher zu reſig⸗ 
airen wuͤnſcht. 

Nach der Miniſterialzeitung, the 
Times, hat unſere Regierung dem 
ruſſiſch kaiſerl. Offizier, der die Nach⸗ 
richt von der Thronb ſteigung Alexan⸗ 
ders I. nach London gebracht, ein 
Geſchenk, 500 Pf. Sterl. an Werth, 
zuſtellen laſſen. : 

Geſtern kam hier der Dberfilientes 


am 9. April mit der daͤniſchen Regie 
rung geſchloſſen worden. Lord St. 
Vincenz gab, als Preſident der Admi⸗ 
ralitaͤt, von den Hauptbedingungen 


‚berfelben ſogleich dem Lord Mayor 


Nachricht. Der ganze Inhalt der ge⸗ 
dachten Konvenzion iſt hier indeß nun 
über Hamburg bekannt geworden. 
Geſtern gab das 2te Leibgarderegiment 
ein Freudenfeuer wegen der aus Kos 
penhagen eingegangenen Nachrlcht. 

Vom General Abereromby find hier 


jetzt Über feine Landung in Aegypten, 


die wir uͤber Paris erfahren haben, 
noch keine Depeſchen eingegangen. 
Briefe aus der Lavante ſagen: Gene. 


ralmajer Baird ſey mit 11000 Sea⸗ 
poys aus Oſtindien im rothen en N 


angekommen. 

Der jetzige Beherrſcher von Derfien 
ſoll, nach den hiefigen Blättern, Enge 
land ſehr ergeben ſeyn und eine Beloh⸗ 
nung auf jeden Franzoſen geſetzt ha⸗ 
ben, den man in dem Reiche antrefe 
fen und anhalten wuͤrde. 

Da man auf Jerſey und Guernſey 
einen franzoͤſiſchen Angriff beſorgt, ſo 
hat unſere Regierung noch mehrere 
Schiffe dahin geſandt. 

Fuͤr die Wattwen und Waiſen un⸗ 
ſerer in der Schlacht bei Kopenhagen 
gebliebenen Seeleute find ſchon über 
8000 Pf, Sterl. ſubſkribirt. i 

Kapitaen Otway, der die erſte Des 
peſche Sir Hyde Parker überbrachte, 
iſt zu der Flotte deſſelben an Miene 


vant Stewart mit Depeſchen vom Ad⸗ abgegangen. 


miral Sir Hyde Parker und mit der | 
Waffenſtiliſtandskonvenzlon an, welches I 


In ⸗ 
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ntelligenzblatt zu Neo 39. 


Avertiſſemente. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte W Erle wird mittelſt 
degenwäͤrtig e dikts bekannt gemacht: 
daß die zur Konkursmaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Peter Ozarowski gehoͤrigen, im 
kielzer Kreiſe gelegenen Güter Jurkow 
Sund Strzalkow mittelſt öffentlicher 
Verſteigerung uf ein Jahr in Pacht 
werden gegeben werden, und daß der 
Pachtſchilling der Guter Jurkow au 
20000 fl. pol., der Guͤter Strzalkow 
aber auf 3000 fl. pol. feſtgeſetzt ſey · 

Die Pachtluſtigen haben demnach 
am 27. Juni um 9 Uhr Vormittags bei 

dieſen k. k. Landrechten ſich einzufinden, 
wo es Jedermann frei ſtehet die Pacht⸗ 
bedingungen und die Güͤterinveutarien 
auf 3 Tage vorm Lizitazionsterminr in 
der Faudrechtsregiſtratur einzuſehen. 

Krakau den sten Mai 1901. 

Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 

a Chraſtianski. 

Aus dem Rathſchluße der k. k. Era, 

auer Landrechte in Weſtgalizien. 

Elsner. 1 
— — — 
Nachdem die oͤffentliche Verſteigerung 
der zur Leopold Kochanowskiſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Güter Daniſſow, 
Maruſzow, Dluga Wola und Lipsko 
ſchon zweimal fruchtlos abgelaufen iſt; 
d werden fänmtliche auf gedachten 
Guͤtern ein wirkliches Recht habende 


8 
1 


| 


am Zoten Mai 


Gläubiger mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts 
vorgeladen, bei dieſen k. k. Landrechten 

t J. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, unter der Ahndung, daß die 
Stimmen der Abweſenden der Stim⸗ 
menmehrheit der Anweſenden werden 
zugerechnet werden, zu erſcheinen, um 
eine Unterſuchung anzuſtellen: 

tens Welche Gläubiger und auf 
wie lange Zeit ihre Kopitalien bei den 
zum Verkauf ausgeſtellten Guͤtern un⸗ 
aufgekündigt belaſſen; welche Zahlungs⸗ 
friſten fie durch Mehrheit der Stimmen 
dem Meiſtbiethenden erlauben; oder 
was fuͤr eine andere Erleichterung ſie 
demſelben zugeſtehen wollen. 

atens. Damit ſich die auf den Schäs 
tzungspreis ſelöſt vorgemerkten Glaͤubi⸗ 
ger erklären, ob fie die gedachten Guͤ⸗ 
ter, Falls auch bei der dritten Verſtei⸗ 
gerung kein Kaͤufer den Schaͤtzungspreis 
anbiethen wurde, in dieſem Preiſe ſtatt 
baarer Bezahlung einſtimmig uͤberneh⸗ 
men wollen. 7 a : 

Krakau den 14. April 1801, 


Joſeph von Nikorowicz. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 
Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
J. Daublewski Sternek. g 


— 2 ——— (—V— 


Ankündigung. 


Vom k. k. Siedlzer Kreisamt wird 
hiemit bekannt gemacht, daß das Pro⸗ 
pinazionsgefaͤll der k. Stadt Stanisla⸗ 
wow auf die Zeit vom ꝛaten Juni 180 
bis Ende Oktober 1802 ſomit auf 16 
Monate und 7 Tage wobei der letzte 

10 


4 
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S 
an. 


an den Meiſtbietenden werden seien 
ſert werden. — 3 a 
Krakau den 10. Mai 1801. 

a aron von Riedheim, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 7 
ERNST —— — 
Cours der Obligazionen in Wien 


10 Monate und 21 Taͤge erſtandene 
Pachtſchilling pr. 211 fl. 15 kr. mit Zus 
ſchlag des auf die längere Zeit von } 
dieſem 10 monatlichen und 21 tägigen 
Pachtſchillings entfallenden Betrags, 
fomit der vereinte Betrag von 320 fl. 
29 6/8 kr. zum Fiskalpreiſe angenom⸗ 
men wird, am zoten Mai d. J. fruͤh 


um 9 Uhr in der k. Stadt Stanislawow den 6. Mai. 
durch Öffentliche Verſteigerxung an den ö Pap. | Geld 
Meiſtbietenden verpachtet werden wird. | Wien. Stadt Banko a8 2 
Die Pachtluſtigen haben daher mit Pt. ; 92 102 043 
dem 10 Prozento von dem Fiskalpreiſe [ Statsſchuldenkaſſa a 5 | 
betragenden Reugelde (Vadio) verſe⸗ pr. Ct. — 900 
hen, an dem obbeſtimmten Tage und detto a 4 pr. Ct. 82 
Stunde in der k. Stadt Stanislawow || Kupferamts as pr. Ct. — 99 
vor der zu Vernahme dieſer Pachtver- detto 24 — | — 9718 
ſteigerung beordneten kreisaͤmtlichen detto ag — . — 4 
Kommiſſton zu erſcheinen. bett 23772 — re 80 30 
Siedlze am. 13. April 180T,. =. Dberfamer Aa 5— ” 2 90% 2 
RER Be Above: detto 24 — — 87 
Gubernialzatg und Kreishauptmann. 2 detto agı2 — | — 303/ö 
— — Fnnnneen | dee 5 1 
1 a pr. Ct. — 1 
An kuͤn digung detto) 24. — — 575 
Von dem k. k. krakauer Kreisamte detto Lotterie — 194 
wird hiemit kund gemacht, daß am Verſchleiß⸗Direkt. Trat. RE 
zoten dieſes Monats früh; um 9 Uhr A 


2 pr. A. 
in der k. Kreisamtskanzlei verſchiedene f Unverzinsl. Hofkammer 8138 
alte Haus ⸗ und Kicchengeräthfchaften: Teuke Lotto 5 99 25 980 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch ⸗ und Kunſthändler in der Großr 
ö gergaſſe Nro. 229 iſt zu haben: N 
Schematismus rs Königreich Weſtgalizien 


auf das Jahr 1801. auf Schreibpapier ſteif gebunden 48 kr. in halb 
Leder 1 fl. in ganz Leder 1 fl. 15 kr. , ee a . 2 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. f 


